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Stellungnahme der Redaktion

Afrikanische Musterdemokratie
gegen Wissenschaftsfreiheit
Botswana wird häufig als seltenes Vorbild für afrikanische Demokratie darge-
stellt. Sozialwissenschaftler wie Professor Ken Good, der 15 Jahre lang an der
University of Botswana lehrte, verwiesen demgegenüber immer wieder auf
krasse soziale Ungleichheit und die elende Lage von Minderheiten, insbeson-
dere der San oder Basarwa („Buschleute“). Im Februar 2005 hatte Good ein
Konferenzpapier über das undemokratische Verfahren vortragen wollen, nach
dem in Botswana Präsidenten selbst ihren Nachfolger bestimmen können. Dies
nahm Präsident Festus Mogae zum Anlass, Goods Aufenthaltsgenehmigung
zu wiederrufen, weil er die Sicherheit und Stabilität des Landes bedrohe. Am
31. Mai 2005 wies der High Court Goods Berufung gegen die Ausweisung u.a.
mit dem Argument zurück, der Präsident sei allein berechtigt, einen Ausländer
zur unerwünschten Person zu erklären. Good wurde unmittelbar danach fest-
genommen und abgeschoben. Er hatte noch Zeit zu erklären, dies sei der „Tod
der Demokratie in Botswana“. Die Redaktion der PERIPHERIE sieht allen Anlass,
sich den Protesten gegen diese brutale Verletzung der Meinungs- und
Wissenschaftsfreiheit anzuschließen und nicht zuletzt die Bundesregierung
aufzufordern, in solchen und anderen Fällen auch auf diplomatischem Weg für
unverzichtbare Freiheits- und Bürgerrechte einzutreten.
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